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| No. 68. Montag, den 24. Auguſt 1829. 


— 


Berlin, vom 19. Auguſt. 


| Der Notariats-Candidat Er Aubertin iſt zum 

richts Bezirke Kirn, Landge⸗ 

j Rats, Birke Coblenz, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
rn, 


Notar in dem Friedensge 


ſitzes in beftellt worden. 


Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Ferdinand 
uard Dietrich ift zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem 
Würegericht zu Neu⸗Damm nebſt Umgegend beſtellt 

en. 


Berlin, vom 20. Auguſt. 


Ober-Landesgerichts zu Marienwerder beſtellt worden. 
Berlin, vom 21. Aug 


du ertheilen geruhet. 


der Rechnungs⸗Rath und Abthei 


Felbſt 
zum Regierungs⸗Rat 
| gierung zu ernennen. 


— — 


r 2ten Claſſe Coſter Königl. Cla 
Hauptgewinn 1 6000 Thlr. auf 


320. 3738. el. 19238. 16 


den 20. A 1829. 8 
Kbnlgi peng. General Lotterie - Direktion. 


Der Yufiz-Commillarius Treumann zu Kulm in 
Veſtpreu — a zugleich zum Notarius im Bezirke des 


| Se. Mai. der König haben dem Freiherrn Franz Egon 
don Fürſtenberg⸗Neheim die Kammerhern Würde 


bie S Königs Mai. baben allergnaͤdigſt gerubet, den 
Olberi en Regierungs⸗Ratb Eunp zu Duͤſſeldorf zum 
b ungs-Dirigenten, fo 
1° dem bisherigen Staats-Procurator Varentamp da⸗ 

bei dortiger Könige. Re⸗ 


n⸗ Lotterie fiel der 
800d und 86510. 3 Ger. 

Ir, fielen auf Nr. 3. und 86549; ew. 
Tol —1 Nr. — 12383. und 37946; 4 Gew. 
7 500 Thlr. auf Nr. 55478. 57644. 66530. und 69412; 
San Winne zu 200 Thle. auf Nr. 1252. 5462. 52774. 
12. und 88457; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
700. und 51500. Der eng der Ziehung 3. Elfe 
‚und 81509. er Anfang der Ziehung 3. e 

d ali eg it auf den Jad weer d. J fegeeh. 


dende der am 18. und 19. d. Ge e Ziehung 
1 
N 


Aus den Maingegenden, vom 16. Auguſt. 
Te. Maj. der König von Baiern hat beftimmt, daß 
die auf den Hochſchulen des Königreichs Baiern ſtudi⸗ 
1 Juͤnglinge in allen amtlichen ſchriftlichen Aus⸗ 
e ung 
auch in allen unter der Cenſur ſſehenden volitiſchen 


welche bisher auch häufig „Studirende“ oder ‚Studen= 
Zu — fallen kuͤnftig nur den Namen 
ler“ fuͤhren. : 


Aus den BODEN, vom 18. Auguſt. 

Wie man vernimmt, iſt die fruͤher beſprochene, zwi⸗ 
ſchen London und Koln direct einzuführende Fahrt zu 
Stande gebracht worden. In Mainz iſt der Handels⸗ 
fand gleichfalls beſchaͤftigt, in Uebereinſtimmung mit 
andern Rhein⸗ und Mainhaͤfen directe Fahrten zu er⸗ 
richten. Die bevorſtehende Freiheit der Schiffahrt wird 
eine neue Regſamkeit in die Handelszwelge der Rhein⸗ 
uſerſtaaten bringen. Uebrigens baben die Verhandlun⸗ 
gen Über das definitive Reglement der Rheinſchiffahrt 
noch nicht begonnen. 5 

Wien, vom 13. Auguſt. 

Der Trleſter Beobachter enthaͤlt Folgendes: „Es heißt, 
daß Hr. Davofins von den Botſchaftern von England 
und Frankreich beauftragt worden ſei, Sr. Exc. dem 
Praͤſſd. Capodiſtrias eine Erklarung zu überreichen, in 
welcher ihm mit den nachtheiligſten Maaßregeln gedroht 
wird. Die Türken hoffen, naͤchſtens ein Griech. Na⸗ 


varin zu ſehen.“ 
Paris, vom 10. Auguſt. 

Die Gazette giebt heute eine Ueberſicht uͤber die Be⸗ 
merkungen der verſchiedenen Journale und zugleich eine 
Art Glaubensbekenntnif, bon dem zu erwartenden Gang 
der neuen Miniſter. Dieſe wuͤrden naͤmlich keine neuen 


Zugeſtaͤndniſſe bewilligen, aber auch fich zu keiner Reae⸗ 
tion verleiten laffen. Der Cour. fr. hat aber daran keinen 
Glauben. Man werde zuerſt gelinde auftreten, um die 
Charte deſto ſicherer zu untergraben. Das Journal d. 
Deb. druͤckt ſich unter andern folgendermaßen aus: 
„Noch einmal iſt das Band der Liebe und des Ver⸗ 
trauens zwiſchen Volk und Fuͤrſt zerbrochen! Noch ein⸗ 
mal werfen ſich der Hof mit ſeinen alten Tuͤcten, die 
Emigranten mit ihren Vorurtheilen, das Prieſterthum 
mit ſeinem Haß gegen Freiheit zwiſchen Frankreich und 
feinen König. Was es durch 40jaͤhrige Arbeit und Un⸗ 
luͤck erworben hat, entreißt man ihm; was es mit aller 

raft des Willens und dem groͤßten Nachdruck zuruͤck⸗ 
stößt, er man ihm gewaltfam auf. Diejenigen, die 
jetzt die Geſchaͤfte verwalten, werden von Frankreich ge⸗ 
fuͤrchtet; ſie werden vielleicht anfangs von der Charte 
und der Freiheit reden, aber man wird darin nur Furcht 
und Heuchelei vernehmen. Aber was werden fie dann 
thun? Die Preßfreiheit koͤnnen ſie uns nur durch eine 
offene Verletzung des Geſetzes rauben, oder wollen ſie 

ar die Charte eat Die Charte hat jetzt ein An⸗ 
ſchen, gegen welches alle Anſtrengungen des Despotis⸗ 
mus zu Schanden werden. Das Volk zahlt dem Ge⸗ 
ſetze 1000 Millionen, aber nicht 2 dem miniſteriellen 
Befehle. Mit ungeſetzlichen Steuern wird auch ein 
Hampden geboren, der fie bricht. Ungluͤctliches Frank⸗ 
reich! Ungluͤcklicher Konig!“ Der Conſtit. ſagt, daft 
durchaus keine Furcht vorhanden ſei, man ſei wohl auf 


Kaͤmpfe gefaßt, allein bei der freien Preſſe ſei Niemand 


vor dem Ausgang beſorgt. In dem Journ. du Comm. 
lieſt man einen Aufſatz von Larreguy, worin man es 
unbegreiflich findet, einige Vertheidiger des „beklagens⸗ 
werthen Soſtems“ in eine Adminiſtration zu vereinigen, 
während die Mehrheit der Kammer und die geſammte 
Nation das Verdammungsurtheil daruͤber ausgesprochen. 
Auch ſei es klar, daß man, mit Ausnahme des Hrn. v. 
Rigny, die mittelmäßigſten Köpfe zu Miniſtern erhoben 
habe. In jedem Falle werden die ingen trotz eines 
Cenfurbefehls, erſcheinen. Ganz in demſelben Geiſte 
ſprechen die France nouvelle und die Tribune des De⸗ 
partemens. Die Gazette verſpricht täglich, eine folche 
Ueberſicht zu geben, womit die eitirten Blaͤtter gewiß 
ſehr zufrieden ſein werden. 

Das J. d. Deb. iſt wegen der in ihrem hier vorſte⸗ 
henden Artikel enthaltenen Aeußerungen angeklagt. Der 
Herausgeber hat eine Vorladung des K. Procurators erhal⸗ 
sch am 19. d. M. vor dem Tribunal erſter Inſtanz zu er⸗ 

einen. 

Demſelben Platte zufolge, baben die algegangenen 
Miniſter nicht ihre Entlaſſung eingereicht, ſondern ſind, 
mit Ausnahme des Hen. Roy, abgeſetzt worden. Hr. 
Portalis erfuhr die Entſchließungen des Königs zuerſt. 

rankreich hat ſeit 1824 50 Miniſter gehabt. 

Die Brigg „die beiden Freunde“, welche am 2. d. M. 
in Marſcille angekommen iſt, hat am 22 v. M. eine 
Corvette und eine Brigg der Oeſtr. Marine die Stadt 
Argil (Marokko) beſchießen ſehen. Die Kanonade, wel⸗ 
che erwiedert wurde, dauerte 2 — 3 Stunden. 


5 Paris, vom TI. Auguſt. 

Heute ſah man hier einen e Wagen 
fahren, worin 60 Perſonen ſaßen. Es iſt mit dieſer 
neuen Art von Fuhrweſen, das die Fahrten zwiſchen 
N und Lyon machen ſoll, ein Verſuch gemacht 

orden. ; 


> Paris, vom 12. Auguſt. 
Zu den Gerüchten des Tages gehört die je) 
Abſchließung eines geheimen Vertrages zwiſchen se 
reich, England und Oeſterreich, in Betreff der Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten. Der Courier theilt heute 
Morgen nähere Angaben hierüber mit, deren Wahrheit 
oder Unmahrheit dahingeftellt bleiben muß. Es heißt, 
meldet jenes Blatt, die Cabinette von Oeſterreich und 
England, über die Fortſchritte der Ruf. Waffen und 
die Entmuthigung der Türken beſorgt, hätten bereits 
vor zwei Monaten dem Hofe der Zuilericen eine Tri⸗ 
pel⸗Allianz unter folgenden Haupt⸗Bedingungen vorge⸗ 
ſchlagen: 1) England würde feine ganze verfugbare 
Seemacht im Mittellaͤndiſchen und im ſchwarzen Meere 
zur Zerſtoͤrung der Geſchwader der Admirale Ricord un 
Heyden, wie auch aller von den Hufen beſetzten Kun“ 
plaͤze verwenden. 2) Feankkeich würde ein Heer von 


30000 Mann England zu Gebote ſtellen, die an den 


Kuͤſten des Meerbuſens von Saros landen müßten, u 

im erforderlichen Falle Conſtantinopel zu Huͤlfe zu kom, 
men oder die Nuſſ. Heere abzuſchneiden; dieß Corz 
ware nach Umitänden oder in Folge der Beſchwerden 
des Klima's zu vermehren. 3) Oeſtereeich wuͤrde el 

dem Expeditionsheere an Anzahl gleiches Obſervatlon, 
Corps an der Franz. (Zraͤnze aufſtellen, um währe! 
der Abweſenheit eines Theils unſrer Truppen die Pat, 
theien in Neſpeet zu erhalten: doch ſollte daſſelbe ml! 
auf den Wunſch unſrer Regierung und im Falle ein 
Volksbewegung ſich zu zeigen drohte, unfern Boden ber 
treten. Um alle dieſe Verhandlungen, die von de 


die angebliche 


Fuͤrſten e im tiefſten Geheimniſſe betrieben wor- 


den wären, hätte unter den vorigen Miniſtern nur Grof 
Nee gewußt. Ferner wird behauptet, der Vertrah 
ei, weil der enticheidende Augenblick mehr und meh 
herannahe, bereits zwiſchen den drei Cabinetten unter, 
zeichnet. Als Befehlshaber der Tuͤrkiſchen Expedition 
— ein Gegenſtuͤck zu der Griechiſchen — bezeichnet man 
den Marichall Marmont, Herzog von Raguſa. — Viele 
ſtellen die Ploͤtzlichkeit des Miniſterwechſels, bei welchem 
man ſich nicht einmal der Zuſtimmung einzelner Cabl⸗ 
nets⸗Mitglieder verſichert zu haben ſcheint, mit den 
Eintreffen des Berichts von dem lebergange der Ruſſel 
uͤber den Balkan zuſammen. f 

„Mehrere vornehme Brafittaner, unter denen ſich 5 
Vicomte von Pedra Branca, früher Braſillaniſche 
Miniſter, befindet, find bon hier nach Oſtende abgegan, 
gen, um ihrer neuen Kaiſerin zu huldigen. Nachriche 
ten aus Oſtende vom 18. d. M. zufolge, war auch eil, 
Menge ausgezeichneter Portugieſen dort angekommel 
um der Kaiferin, welche unverzüglich dort erwarſge 
wurde, eine Adreſſe zu uͤberreichen, in der ſie dieſelig 
bitten, ihren erlauchten Gemahl in ſeinen edlen 1 5 
arten e Geſinnungen in Betreſf Portugalls zu 

aͤrken. \ 

Man bat gegründete Hoffnung, den Streit mit 115 
friedlich auszugleichen. Algierſche Corſaren giebt je 
nicht im Mittelmeer. am 

Der Graf Portalis war derjenige Miniſter, welchem 
der König am 5. d. feinen Entſchluß, das Minister 
zu ändern, bekannt mach.. Die Marſchaͤlle von 9 Gr 
keich follen dem Könige eine Vocſſeuung gegen dio gen; 
nennung des Grafen v Bourmont einreichen und 
es heißt ſogar, Hr. v. Bourmont habe feine Entla um 
genommen. Von allen, unter dem vorigen Miniſte von 
ernannten 10 Staatsräthen, hat bloß Hr. Ferd. 


In 


Berthier feinen Platz behalten. Auch Hr. v. Villeneuve, 
der wird feinen Abſchied fordern. 
Die Congregation ſoll erklart haben, daß ſie ohne Ent⸗ 
fiegelungs-Cabinet nicht beſteben könne, 
i Paris, vom 13. Auguſt. > 
Wie man vernimmt, wird morgen in der miniſteriel⸗ 
len Zeitung das politiſche Glaubensbekenniniß der 
Neuen Miniſfer erſcheinen. Sie werden, wie es heißt, 
Über die Preßfrechheit klagen, ein Wort, welches ſchon 
ie Wiedereinfuͤhrung der Cenſur vorherſehen läßt. Die 
onds find gefallen. 5 5 
—— in Cadix das Gerücht, daß Veracruz 
in Folge einer Meuterei gepluͤndert worden ſei; allein 
ieſe Nachricht ſcheint von Apoſtoliſcher Fabrik zu 
ein. Es hieß auch, und mit mehr Grund, daß die 
kpedition von Havana nach der Kuͤſte von Campeche 
bis nach der Regenzeit ausgeſetzt worden, weil während 
derſelben die Niederungen dort völlig uͤberſchwemmt 
ſind, was alle Verbindung mit dem Mexicaniſchen Ober⸗ 
ande abſchneidet. £ 
© Trieſt, vom 4. Auguſt. ; E 
Nachrichten aus Corfu zufolge ſollen ſich die Griech. 
Truppen nur aus dem Grunde gegen den Grafen Au⸗ 
guſtin Capodiſtrias empdrt haben, weil er ſie aubalten 
wollte, nach Morea zurückzugehen, und die Eroberun⸗ 
en, die fie in Livadien, Theſſalien und Albanien gemacht 
atten, preis zu geben. Der Graf ſah ſich daher ge⸗ 
thigt, die Truppen in ihren genommenen Stellungen 
laſſen, und ſeither iſt die Ordnung und Disciplin 
N dem Griechiſchen Armee⸗Corps wieder hergeſtellt. 
er Praͤſident Capodiſtrias beharrt daher auf der grö- 
ßeren Ausdehnung der Griechiſchen Graͤnze. a 


Liſſabon, vom 29. Juli. 
(Privatmittheilung.) 
Das Syſtem der Maͤßigung ſcheint ſich zu behaupten. 
Aber die Kabalen der Uebertriebenen gegen den neuen 
olizeimeiſter nehmen kein Ende. Dieſer Beamte ver⸗ 
Ügte ſich am 25. d. M. nach dem Juliansthurm und 


mern könne, da er lediglich unter dem Befehle des Kö⸗ 


00 fiche, und auch nicht anders für die Gefangenen 


Pa 
einem Kloſter in Guimaraes geſchickt. 


ew⸗ Pork, vom 10. Juli. 

Bekanntlich 10 5 Ereeks vor Kurzem vom General 
N ſon ſchriftlich aufgefordert worden, ihren jetzigen 
afenthalt zu verlaſſen und ſich jenfeits des Miſſiſippi⸗ 
Stromes anzufiedeln. Ueber den Empfang dieſes Schrei⸗ 
ben des Präſidenten von Seiten der Grects lieſt man 
letzt Folgendes im Savannah⸗Mereury: „In einer Ver 
Mmmlung der Oberhaͤupter, Anführer und Krieger der 
Creek⸗Nation wurde das Schreiben des Praͤſidenten von 
em Agenten vorgeleſen. Nach einem tiefen Still⸗ 
Arge das mehrere Minuten dauerte, erhob ſich ein 
dest Krieger, Namens Speckled Snake (bunte Schlange), 
„fen Haüpt die Kälte von hundert Wintern mit Schnee 
Jon € hatte, und hielt, geſtuͤtzt auf die Schultern zweier 
nglinge, folgende Rede: „„Bruͤder! Wir haben ge⸗ 


liegenden 


zu machen. 


boͤrt, was uns unſer großer Vater fagt: er iſt ſehr gut; 
er ſagt, er liebe ſeine rothen Aer Beide 809 abe 
unſern großen Vater ſchon oft ſprechen hören. “ Als er 
zuerſt uͤber das große Waſſer herkam, war er nur ein 
kleiner Mann und trug einen rothen Rock. Unſere 
Hauptleute empfingen ihn an den Ufern des Savannah⸗ 
Stromes und rauchten mit ihm die Friedenspfeife. Er 
ma. ſehr klein. In ſeinem großen Boote ſitzend, waren 
ſeine Beine zuſammengezogen, und er bat um etwas 
Land, um ſein Feuer anzußuͤnden. Er ſagte, er kame 
über das große Waſſer her, um die Indianer neue Dinge 
zu lehren und fie glücklich zu machen. Er ſagte, er liehe 
jeine rothen Bruͤder; er war ſehr gut. Die Muscogees 
gaben dem weißen Manne Land und machten ihm Feuer 
an, damit er ſich wärmen könne; und als ſeine Feinde, 
die blaſſen Geſichter vom Süden, ihn mit Krieg heim⸗ 
ſuchten, da zogen die jungen Leute ihren Tomahawk, 
und ſchützten fein Haupt vor dem Scalpir.Meſſer. Als 
der weiße Mann ſich aber bei dem Feuer der Indianer 
tewemt und ihre Nahrungsmittel zu ſich genommen 
hatte, ward er ſehr groß. Mit einem Schritt uͤberſtieg 
€ die Berge, und ſein Fuß bedeckte die Ebenen und die 
Thaler. Seine Hände ergriffen die in Often und Weſſen 
Seen und fein Haupt beruͤhrte den Mond. 

DA wurde er unſer großer Vater. Er liebte feine rothen 
Kinder und ſagte: „Geht etwas weiter, oder ich trete 
Euch.“ Mit einem Fuß ſtieß er die rothen Leute über 
den Oconee hinaus, und mit dem andern trat er die 
Graͤber ihrer Vaͤter und die Waͤlder nieder, wo er fo 
lange Zeit ihr Wild gejagt batte. Aber immer noch liebte 
unſer große Vater feine rothen Kinder, und bald ſprach 
er wieder zu ihnen: „Geht etwas weiter, Ihr feid mir 
zu nahe.“ Es waren aber ſchon damals, wie etzt, einige 
ſchlechte Leute unter den Muscogees. Sie ſchmachteten 
um die Gräber ihrer Vorfahren herum, bis fie erſchdpft 
dem ſchweren Tritt unſers großen Vaters nahten; ihre 
Zaͤhne drangen in ſeinen Fuß, und er ward boͤſe. Den⸗ 
noch fuhr er fort, ſeine rothen Kinder zu lieben, und 
da er fand, daß ſie ſich zu 5 — bewegten, ſchickte er 
ſeine großen Kanonen vor ſich her, um ſeinen Weg frei 
cher Brüder! Ich habe unſern großen Vater 
ſehr oft ſprechen gehört; er endigte aber immer mit den 
Worten: „Geht etwas weiter, Ihr ſeid mir zu nahe.“ 
Brüder! Unſer großer Vater ſagt: „Unſere weißen 
Brüder hätten von jeher auf das Land Anſpruch gemacht, 
wo wir jetzt find.’ Als er aber über das große Waſſer 
herkam, wo er noch klein war, und vor dem Oberhaupte 
des Rathes von Pamacraw Bluff ſtand, ſagte er: „Gebt 
mir etwas Land, das Ihr entbehren koͤnnt, und ich will 
Euch dafuͤr bezahlen.“ Brüder! Als unſer großer Vater 
bei einer früheren Gelegenheit zu uns ſprach, und fagte: 
„Geht etwas weiter; geht Über den Oconee, über den 
Demulgee, da iſt fchönes Land da ſagte er auch: „Es 
iſt Euer fuͤr immer.“ Ich habe gehoͤrt, was er heute 
u uns fpricht; er ſagt: „Das Land, wo ihr jetzt lebt, 
Hi nicht Euer — geht über den Miſſiſippi; da iſt Wild, 
und Ihr konnt da bleiben, ſo lange Gras waͤchſt und 
Waſſer fließt,“ Bruͤder! wird unſer großer Vater nicht 
auch dahin kemmen! Er liebt feine rothen Kinder. Er 
pricht mit aufrichtiger Zunge und wird nicht luͤgen. 
ruͤder! Unſer großer Vater ſagt, daß unſere ſchlechten 
Leute durch den Mord eines ſeiner weißen Kinder ſein 
ge haben bluten machen. Doch wo ſind die rothen 
Kinder, die er liebt, und die ſonſt ſo zahlreich waren, 


wie Blätter im Walde? Wie viele wurden von feinen 


Kriegern todtgefchlagen? Wie viele zertrat er mit feinen 
— Fußtritten? Bruͤder! Unſer großer Vater ſagt, 
wir muͤßten uͤber den Miſſiſippi gehen. Wir ſollten dort 
unter ſeinem Schutz leben und ſeine Guͤte erfahren. 
Er iſt ſehr gut. Wir haben es ſchon fruͤher gefuͤhlt. 
Bruͤder! Ich bin fertig.““ 

London, vom 8. Auguſt. 

Im auswärtigen, Ant und in den See⸗Arſenalen 
herrſcht eine große Thätigkeit. In Portsmouth und in 
Plymouth hat man, Kriegs⸗Munition eingeſchifft. 

Der Courier verſichert, daß in Irland die Ruhe wie⸗ 
der zuruͤckgekehrt ſei. Die Friedensrichter haben vom 
Lord⸗Lieutenant die Anweiſung erhalten, genau die Ar⸗ 
tikel der Emancipationsbill zu befolgen, welche den Auf⸗ 
enthalt der Jeſuiten in ihren Bezirken betreffen. 

Aus Paris wird gemeldet, Lord Cochrane ſinne uͤber 
einen kuͤhnen Streich; man glaubt, daß er die Verbren⸗ 


nung der Tuͤrkiſchen Flotte beabſichtige. 2 


London, vom 12. Auguſt. 
Aus einem Briefe aus der Levante theilt die Times 


Einiges über den Zuſtand der in Conſtantinopel befind- 


lichen Ruſſ. Gefangenen mit. „Als fie zuerſt ankamen “, 
heißt es darin, „wurden fie, auf, Becht der Pforte, 
nach dem Bagno transportirt. Hier blieben ſie jedoch 
nur eine kurze Zeit, da der Daͤniſche Geſandte, Baron 
von Huͤbſch, der, wiewohl nicht der Repraͤſentant einer 
groͤßern Macht, doch ſowohl beim Sultan, als bei ſei⸗ 
nen Miniſtern, in großem Anſehen ſteht, und dies dazu 
verwandte, die Verſetzung der Gefangenen nach einem 

efandern und beguemern Aufenthaltsort zu erlangen. 

ie menſchlichen Bemuͤhungen dieſes Diplomaten wur⸗ 
den mit dem gluͤcklichſten Erfolge gekroͤnt. 
ziemlich gewiß zu fein, daß er von Sr. Maj dem Ruſſ⸗ 
Kaiſer 0 ge rg hg) N — e 
nen zu ſehen. r verſieht fie jetzt noch mit Kleidungs⸗ 
ſtücken und jedem Lebens⸗Beduͤrfniſſe, und wah ab es 
letzten, in Folge der ſtrengen Dardanellen-Blöküde 
ſtandenen Mangels an Lebensmitteln, erhielt er von dem 
Ruf. Admiral die Erlaubniß, ſolche fuͤr die Gefange⸗ 
nen einführen zu dürfen; darauf beorderte er auch den 
Daͤniſchen Conſul in Smyrna, ihm Lebensmittel zum 
ausſchließlichen Gebrauche der Gefangenen zu überſen⸗ 
den. Die Ruf. Officiere, die ſich hier befinden, find 
darum aber auch von Dankbarkeit gegen den Daͤniſchen 
Geſandten Bon erfüllt. k 

Die Times fürchten keinesweges, daß der Fuͤrſt von 
Polignae feindlich gegen veprafentative Verfaſſungen 
auftreten werde. Uebrigens ſei der Fuͤrſt ein beharr⸗ 
licher Anhaͤnger von einer innigen Verbindung 440 en 
England und Frankreich. Bel laͤngerer Hartnäckigkeit 
des Divans werde England und Frankreich den 95 i- 
ſchen Knoten zu zerhauen wiſſen, und Griechenland un⸗ 
ter den beſondern Schutz der zwei Mächte ſtellen. Por⸗ 
tugall 15 gl werde Hr. v. Polignge ohne Zweifel 

Don Miguel zur I bert und zur Gerechtigkeit nö⸗ 
thigen. Verniuthlich werde derſelbe auch die Geſetze 
über die Vererbung des Grundbeſites andern (bekannt⸗ 
lich iſt das ſogenannte 8 in der Pairs⸗ 
kammer verunglückt), das Alter der Wählbarkeit von 40 
auf 30 Jahre herabſetzen u. ſ. w. 

London, vom 14. Auguſt. 

An unſerer Boͤrſe ſind die Staats⸗Papiere nicht un⸗ 
bedeutend gewichen. Es werden dreierlei Gruͤnde da⸗ 
für angegeben: erſtlich das von Paris heruͤber gekom⸗ 


Diejenigen Ruſſ. Offteiere, welche ihren 
genwaͤrtig nicht zu bezlehen wuͤnſchen und es vorziehen, 


ide inte 


mene Gerücht von einer Europäiſchen Tripel⸗Allianz: 
N das fortwaͤhrende Regenwetter, das den gie 
er Aerndte etwas zweifelhaft macht, und drittens end⸗ 
lich das Weichen der Courſe auf dem Continente, in 
deſſen Folge nicht mehr fo viele Auftrage zum Ankaufe 
von Fonds hieher gekommen ſind. 
der Borſe wiſſen, daß Rußland ſich beſtändig ruͤſte und 
daher noch eine neue Anleihe machen duͤrfte. 
Petersburg, vom 11. Auguſt. 

Auf den Antrag des Finanz⸗Miniſters iſt durch ein 
vom Reichsrath abgefaßtes und am 19. Juli Allerhochſt 
beftätigtes Gutachten verordnet: Wenn ein Schiffer na 
Grundlage des 5. 52. des Zoll⸗Reglements in der DE 
claration die Zapl der Schiffslaſten nach dem Atteſſat 
des Orts, wo das Schiff gebauet oder ausgemeſſen wor⸗ 
den, angiebt, ſo richtet ſich das Zollamt nach dieſen 
Atteſtaten. Hat aber der Schiffer kein Atteſtat, fo ſo 
das Schiff wie fruͤher ausgemeſſen und die Laſtgelder 
follen für die Zahl von Laſten erhoben werden, welche 
ſich bei der Ausmeſſung ergiebt. 

a. Pa — 12. 190 * 

m 7. d. M. iſt der Prinz der Afghanen uham⸗ 
med Muſtapha, von Orenburg hier eingeteo Hoi u 
„ Türfifche Grenze, vom 3. Auguſt. 

Am 27. Juli wurde in Buchareſt ein feierliches Te 
Deum wegen des gluͤcklichen Webergangs der Ruff 
über den Balkan abgehalten. Alle anweſende vornehme 
Ruſſen wohnten demſelben bei. 

Der Weg. nach Adrianopel ſcheint nunmehr gaͤnzlich 
frei zu ſein, und auf der ganzen Straße nach Confei 
tinopel, von wo die Ruſſen kaum noch dreißig Meilen 
mehr entfernt find, befindet ſich kein befeſtigter Plat 


Walſchiſche Graͤuze, vom 24 Juli. 
Gehalt ge⸗ 


Es ſcheint von Bedeutun 


ich diefe Summe verzinſen zu laſſen, ſind aufgefordert 
„Conſtantinopel, vom 26. Juli. 

Seit einigen Tagen treffen von allen Seiten beun⸗ 
ruhigende Nachrichten für die forte ein. Nach eine! 
bei Erzerum ſtattgefundenen Schlacht, wobei die Türk! 
großen, Verluſt erlitten, find die Ruſſen bis Erzerum 
vorgerückt, und, einigen Briefen zufolge, dort eingeruͤck, 
Vom Europäischen Kriegs⸗Schauplatze it die Nachricht 
eingelaufen, daß die Ruſſen nach einer vierwöchentlichel 
Ruhe ihre Operationen jenſeits des Balkan begonnen 
haben. Der Großpeſier iſt an ihrer Flanke ruhig ſieben 
geblieben, und halt ſich in Schumla, das mit Alle 
wohl verſehen iſt. Obgleich die Pforte uͤber dieſe Be⸗ 
wegungen ſchweigt, fo find fie hier doch ſchon bekannt. 
Man ſollte glauben, daß ſolche L. Wolle Berlin 

ie in waͤ a 


worden, ſolches anzuzeigen. 


erregen, allein dem iſt nicht ſo; d oslemin w 
die Huͤlfe näher, als man glauben follte, und das, 


) Die Afghanen, das heißt die Bergbewohner, ſind 
ein kriegeriſches Nomadenvolk an — Gelten des 
Engl. Indiens, und koͤnnen etwa 200,000 Man 
ins Feld stellen. Seit 1826 beherrſchen das Lam 
zwei Brüder, Söhne des Timur kban, welcher ant 
20. Mai 1793. ſtarb. Beide Brüder find im Orie le 
als Kriegsbelden bekannt. Die Afgbanen, ſo u 
ihr Nachbar, der Raja von Lahore ke. bis Helens 
welches unlängit ebenfalls zwei Geſandte in Peters 
burg hatte, find bekannt als Freunde Rußlands. 
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Auch wollte man an 


unter unſern Augen vorgeht, berechtigt auch zu folchen 
uthmaßungen. Die Pforte — kein Geheimniß 
mehr daraus, daß ſie auf Englands Schutz und Hülfe 

ö ohne. So eben wird verkündet, daß die Egyptiſche 

Scadre unter Engl. Convoi hieherkommt. Admiral 
Malcolm ficht bei den Dardanellen der Ruff. Flotte ge⸗ 
bender, und beobachtet ſie genau. Man iſt nun ſehr 
begierig, welche Stellung der Franz. Botſchafter und 
ie Franz. Schiffe, die mit der Engl. Flotte zwiſchen 
Tenedos und den Dardanellen fichen, in einem gewiſſen 
Ful annehmen werden. Seit vorgeſtern fanden der 

ngl. und der Franz. Botſchafter vier Couriere an ihre 
Admirale im Archipelagus, und man glaubt noch immer, 
aß ein Theil der Engl. Flotte unverzüglich hier eintref⸗ 
fen werde. - 

Der Sultan ſcheint die jetzigen Operationen des Ge⸗ 
nerals Diebitſch vorausgeſehen zu haben, da er ſchon 
feit 14 Tagen Kirt-Klifi zwiſchen Adrianopel und Con- 
Nantinopel ſtark befeſtigen läßt. — Bis heute it über 
einen Ausmarſch des Sultans von Therapia noch nichts 

icheres bekannt; allein als er Freitags nach Verrich⸗ 

ng des Gebets aus der Mofchee trat, ſprach er mit 
Ianer Stimme zu den ihn umgebenden Großen: „Mein 
Entſchluß iſt draft: dem ungerechten Angriff muß mit 
ottes Huͤlfe ſo lange als moͤglich begegnet werden. 
is vor den Thoren der Sophlen⸗Moſchee werde ich 
mich vertheidigen, und, wenn es beſchloſſen iſt, dort 
h bmwvolt fallen.“ Dieſer heroiſche Entſchluß geht un⸗ 
> den Moslemin von Mund zu Munde und erhält 
en offentlichen Es herrſcht die groͤßte 
von dem Getdͤſe der Waf⸗ 
t ſich fortwährend die 
mehr gleichguͤltiger 


m 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Vom Kriegs Schauplatze iſt zu Wien am 12. Auguſt 
die höchſt wichtige Nachricht ein etroffen, daß wi 
Ende des Monats Juli zu Kirkliſſa, zwiſchen Burgas 
und Konſtantinopel, eine große Schlacht vorfiel, wobei 
die Ruſſen einen vollſtaͤndigen Sig ber die Türken 
blochten. General Diebitſch batte ſich einige Tage vor- 
der mit dem zu Siſipolis, ſuͤdlich von Burgas, gelan⸗ 
sten Corps verſtärkt⸗ und ſtand am Tage dieſer großen 
N chlacht mit feiner fiegreichen Armee nur noch 38 Stun⸗ 
tern von der Hauptſtadt des Osmaniſchen Reiches ent⸗ 
biet, — Die . Zeitung fuͤgt dieſer Nachricht 
% Bemerkung hinzu, daß der ihr fo eben zugekommene 
Reerreichſſche Beobachter vom 14. August noch keine 
achricht über die fragliche Schlacht mittheile. 


Vermiſchte Nachrichten. 


2 Paris, vom 14. an 5 
fing 578. August, dem Tage der Miniſterialveraͤnderun 

die Rufen wahrſcheinlich in Adrianopel eingeruͤckt. 

9 „ Hamburg vom 19. Auguſt. 
dir Aadelsbrie e aus Hull, vom 15. d., die mit einem 
0 ten Schiffe hier angekommen find, bringen die 117 
br Amal an jenem Tage der Weizell dort um 6 Shill. 
bewahren 5 7 155 * A e 
r den Ausfall der Er ehr 
orgt zu werden anfing. . 


Die Münchner Zeitung meldet im neueſten Blatte: 


Von den am 9. Auguſt fruͤh 3 auf 6 Uhr von Leipzig 
abgeflogenen 29 gätlicher Tauben, waren 27 in der vier⸗ 
ten Nachmittagsſtunde deſſelben Tages wieder in Luͤt⸗ 
tich eingeflogen. Die Entfernung von Leipzig bis Luͤttich 
beträgt in gerader Linie ungefähr 66 Deutſche Meilen. 

In Coburg iſt von Seiten des dortigen Stadtraths 
eine merkwuͤrdige Verordnung erſchienen. Die Schnei⸗ 
der hatten ſich naͤmlich daruͤber beklagt, daß die Frauen 
etzt ihre Kleider ſelbſt machten ‘der von Nätherinnen 
machen ließen; dies duͤefe nicht weiter gestattet werden. 
Um demnach die loͤbl. Damenſchneider nicht ganz unter⸗ 
gehen zu laſſen, hat der Stadtrath eine in Coburg in 
früheren Jahren erlaſſene altere Verordnung wieder er⸗ 
neuert) wonach die Verfertigung neuer weiblicher Klei⸗ 
der, lleberrdcke und Mäntel ausſchließlich der Schnel⸗ 
derzunft zuſteht. Nur das Ausbeſſern, das Flicken und 
Wenden alter Kleider, und die Anfertigung unweſent⸗ 
licher weiblicher Putzſachen, ſoll kuͤnftig noch geſtattet 
ſaſen für ſich ſelbſt durch Naͤhterinnen ic. beſorgen zu 

Sonderbar, und gewiß nicht ohne charakteriſtiſche 
Einwirkung iſt es, daß in dieſem Augenblicke alle An 
kaniſchen Freiſtaaten durch Krieger verwaltet werden. 

raͤident von den vereinigten Staaten iſt: General 
Jackſon; von Mexiko: General Guerrero; von Guate⸗ 
mala: General Area; von Columbien: General Boli⸗ 
var; von Bolivia: General Santa-Cruz; von Peru: 
General La Mar; von Chili: Colone Pane von 
— General Lavalle; und von Haytl: Ge⸗ 

er. 

In Leipzig bedient man ſich nicht mehr des Wachs⸗ 
taffets beim Rheumatismus, ſondern einer Art Pech⸗ 
Papiers, und man findet es auch wirkſamer als Taffet. 
Dieſe naue Erfindung finmmt von einem franzöſiſchen 


Arzte her.. a 
In Brussel verfertigt man jetzt Oefen, die wie 
Sa sgezogen werden. Man kann dadurch die 
Warme au ale Stellen des Zimmers leiten. 

Griechenland zählte in feinen gluͤcklichen Zeiten 205 
‚Städte und Burgen, und ungefähr 2,200,000 Einwoh⸗ 
ner. Das gegenwärtige freie Griechenland, das blos 
aus Morca und den Cykladen beſteht, iſt in 13 Depar⸗ 
tements eingetheilt. Sieben davon liegen auf dem feiten 
Lande, und die ſechs andern werden durch die Inſeln 
gebildet. Sein Flaͤcheninbalt betraͤgt 6439 fr. eilen 
und die 17 9 Volkszahl 300,000 Seelen. 

Man lieſt/ jagt ein Englifches Blatt, über der Bude 
eines Haarkrauslers zu London, in Maidenlane nahe bei 
Covent⸗ Garden: „Hier friſirt man die Damen mittelſt 

Dampf!“ — Und in der That verfertigt jener Puder⸗ 
gott miktelſt einer Dampfmaſchine kuͤnſtliche Haartouren, 
und Friſuren nach der Natur. 

Aus der in Petersburg erſchienenen Lebensbeſchreibung 
des Hettmanns der Doniſchen e Grafen Platow, 
erhellt, daß dieſe unter ſeiner Anfuͤhrung in dem Kriege 
von 1812 nicht weniger als 18,506 Dia erlegt, 39,211, 
worunter 10 Generale und 1047 ffiziere, zu Gefan⸗ 
15 gemacht, und 13 Fahnen, 364 Kanonen und 

066 Pulperkaſlen erbeutet haben. 

„Die Thur der Kathedralkirche zu Charkhs (Chili), _ 

einem Staͤdtchen von 14000 Einwohnern, iſt aus Kupfer 

Pie hg und mit den fchönften Verzierungen 110051 t. 
e Hauptkanzel beſteht ganz aus dem reinſten Silber; 

eben ſo find zwei Nebenkanzeln, alle Altaͤre und die un⸗ 

geheuren Armleuchter durchaus von Silber. In dem 


Rs 


rornnenklofter zu La Paz (ebenfalls in Suͤdamerika) be 
findet ſich eine Sonne von lauter Gold und Diamanten, 
auf einem vier und einen halben Fuß hohen Geſtelle von 
purem Golde ſtehend. In der Hauptkirche iſt die Fronte 
des Altars bis an die Decke mit Silber belegt. 5 
Ein Daͤniſcher Miſſionaͤr fand im Jahre 1824 auf der 
Inſel Kingiktorsoak, auf der Weſtküſte von Grönland, 
einen Runenſtein mit folgender Inſchrift: Erxlingr 
Sighyatsonr ok Bjarne Tordarson ok Eurithi Osson 
langardagin ſyrir Gagndag hlodu vardei thessa ok 
iydu MEXXXV; d. i. Erling, Sigvats Sohn, und 
Viarne, Thords Sohn, und Enride, Ods Sohn, am 
Sonnabend vor Gagndag (25. April) errichteten dieſe 
Steinhaufen und weiheten ſie im Jahre 1135. Daneben 
ſah der Miſſionae deei Steinhaufen. Dieſe Inſcheift it 
von großer hiſtociſcher Wichtigkeit, da ſie es aüßer Zweifel 
ſeht, daß ſchon zu Anfang des 12. Jahrhunderts die 
Seandinavier ihre Schifffahrt auf der Weſttuͤſte von 
Grönland bis zu einer fo hohen Breite ausdehnten. 

Zu Lochawe in Argyleſhire gab es Ende des Maͤrz 
einen ſonderbaren Schneeſchauer, wodurch alle Anwe⸗ 
gro in Erſtaunen und zum Theil in-Angft geriethen. 

inige Maͤnner, welche die Erſcheinung genau beobachte⸗ 
ten, gaben darüber folgenden Bericht: Es hatte den 
Tag über völlige Ruhe geherrſcht, und fie kehrten von 
Ben Eruachan nad) Hauſe zuruͤck, als der Himmel plöͤtz⸗ 
lich dunkel wurde. Sie ruderten mit aller Kraft, aber 
nach wenigen Minuten wurden fie von einem Schnee⸗ 
ſchauer überfallen, und unmittelbar nachher zeigte der 
See, welcher ruhig und glatt war, das Boot, ihre Klei⸗ 
der und alles umher eine leuchtende, rad im Feuer 
fichende Oberflache. Auch die entblößten Theile ihres 
Körpers ſchienen ſaͤmmtlich zu brennen, doch empfand 
Niemand eine Spur von Wärme. Brachten fie ihre 
Haͤnde an den ſchmelzenden Schnee, ſo hing fich die 
leuchtende Subſtanz eben ſo wie die Feuchtigkeit au, und 
dieſe Eigenſchaft verlor der Schnee erſt nach zwölf oder 
funfzehn Minuten. Der Abend wurde wieder mild und 
rubig, doch aber ſehr dunkel. Die Eingebornen ver⸗ 
ſichern, nie etwas Aehnliches wahrgenommen zu haben. 


Aufforderung an Wohlthaͤtige. 


In den letzten Tagen des Julimonats ſind die 
Thaler des Eulengebirges in Schleſien wieder durch 
verheerende Wolkenbruͤche heimgeſucht worden. Die 
fruheren Sreigniſſe ahnlicher Art haben die allge— 
a cen bah e ſchon in einem ſo hohen Grade 
angesprochen, daß für die neuerdings Verunglückten 
eine Stimme ſich zu erheben, und dem Menſchen⸗ 
freunde eine Beten der zu bieten wagt. Es wird 
nemlich zum Beſten der oberwähnten Unglücklichen, 
, en Vorausbezahlung von ı Kthlr., ein Werkchen 
unter folgendem Titel erſcheinen: 

Re 8 Gedichte 
bon Julius von der Heyden. 
Der Liederkraͤnze zweite, verbeſſerte und ſtark ver⸗ 
mehrte Auflage. 


) ne Er ſt er Theil. 
Zum Beſten der durch W verunglück⸗ 
n er. N 


9 g te 

=. 2 5 der — — werden vorgedruckt. 
es Herrn Generals Poftmeifters von Nagler 

Excellenz hat dieſe An eee die, detſel, 

ben bewilligte Portofreiheit, und durch die Erlaub⸗ 


* 


riß unterſtügzt, daß die Beſtellungen bei ſaͤmmtlichen 


Poſtanſtalten gemacht werden duͤrfen. Gedachte 
nigliche Poſtanſtalten, fo wie fämmtliche verehrliche 
Buchhandlungen werden erſucht, die bei Wohldenen⸗ 
ſelben eingehenden Beſtellungen, binnen ſechs Wochen 
der unterzeichneten Poſt-Behoͤrde gefällig namhaft 
zu machen. 
im Auguſt 1829. — 
GECSOCIOOCH00O006006006000000000 
Bekanntmachung. 
DEI2DI009L.I29IC92.9099C000000 

Zum Seiten des Publıtums und dem Handels 
Stande den Vortheil zu gewaͤhren, Anzeigen un 
Bekanntmachungen aller Art, täglich verbreiten zu 
konnen, wird das Stettiner Intelligenz⸗Blatt, fat 
zweimal woͤchentlich, vom iſten September d. J. an, 
täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, 
herausgegeben werden, welches, in Folge höhere! 
Auftrages, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Stettin, den zten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Intelligenz, Comtoir. Valcke. 


Citerariſche Anzeigen. 
In der J. S. Reitmapr'ſchen Buch, Kunſt, und 
Muſikalienhandtung in Regensburg iſt erſchieneh, 
und bey F. 5. Morin in Stettin (Mönchenſtraße 
464) zu haben: 5 
„Trains, J. K. v., 
encyelopaͤdiſches Handbuch 
der Blumenzucht für ungeübte Blumenfreunde un 
Blumtiſten. ine klar und umfaſſend ausgearbel 
tete, die Geſtalt, das Vaterland, die Bluͤthezeit 
die Fortpflanzung, die Cultur und die Ueberwin 
terung der vorzüglichſten Gewächſe enthaltende 
Anleitung. gloras Freunden gewidmet. 1. un 
se ge hen. 8. brochirt. 2 Athlr. 
er in der Blumen- und Zierpflanzenzucht ſehl 
erfahrne Verfaſſer ſchrieb Role N hn 10 
für den kunſterfahrnen Gaͤrtner, ſondern als eite 
belehrende Anleitung für den Anfänger in der edlen 
Blumenzucht, der ſich von den Muͤhen des Tages 
durch unverdroſſene Wartung der Kinder der Flor 
in feinem Gärtchen oder an feinem Fenſter erholel 
und ſich an ihren Reizen und Geruche ergoͤtzen will 
ane hat der Verfaſſer in dieſem Handbu d 
feine Pflanze aufgenommen, die mehr als 2 Gr 
Wärme zur Ueberwinterung, oder eine zu mühfame 
Pflege anſpricht. Zur beſſern Verſtaͤndigung des 
Werkes folgt hier die Inhaltsanzeige dieser beiden 
Bändchen. 
Das Seyn der Pflanzen. Die Behandlung del 
Pflanzen. Bereitung einer vorzuͤglichen Blumenerde 
Standort der Gewaͤchſe. Luft. Licht. Warme: 
Fortpflanzung der Gewächſe. Beſchneiden der Ge⸗ 
waͤchſe. Standort der friſch bepflanzten Gewihle 
Anheften der Gewächſe. Verpflanzen der Geweche 
Reinigung der Gewachſe. Düngung der Gewaͤchſe, 
Pflanzentoͤpfe. Auflockern der Topferde. Das der 
gießen der Topfgewachſe. Gedrängte Weberfiht , 
monatlichen Verrichtungen bei der Cultur der Top, 
gewaͤchſe. Gehörige Stellung der Gewächſe im BIT 
mer. Alphabetiſch Neno nets unten ur Kenner 
der Geſtalt, des Vaterlandes, der Vebibezeil, 
Fortpflanzung, der Cultur und Ueberwinterung 


Poſtamt Königsberg in der Neumark, 


der 


| 


a ötgfichfen Gewaͤchſe vom Abatia parvillora = 

tisus. 3 2 

„Das zie und ate Bändchen dieſes für den Blumen⸗ 

und Gartenfreund höchſt intereſſanten und belehren⸗ 
en Werkes ſind unter der Preſſe und erſcheinen von 
zu 3 Monaten, fo daß das Ganze in 5 Baͤndchen, 


langſtens bis zur Oſtermeſſe 1830 vollendet ſein wird. 


Die hieſige Koͤnigl. Regierung hat durch die Bekannt— 
wachung — — Iren Juny c. im Amtsblatt No. 29 
die von dem Hrn. Geh. Ober-Bau-Rath Erelle beabſich⸗ 
ügte Herausgabe eines practiſchen und populdren 
Handbuchs der Landbaukunſt aufmerkſam gemacht, 
Und dieſes Werk dem bauenden Publiko, beſonders 

er den Architeeten, Werkmeiſtern und Bau⸗Unter⸗ 
nehmern empfohlen, auch die Herren Landraͤthe und 

ch beauftragt, Gubjceribenten dieſerhalb zu ſam⸗ 


meln. Indem ich nun zunächſt das hieſige Publi⸗ 


lam zur Subſcription auf dieſes Werk ergebenſt eins 
dude, bemerke ich zugleich, daß die nähere Anzeige 
es Herrn ꝛc. Crelle bei mir auf der Regiſtratur ein⸗ 
beſeben und bis Ende kommenden Monats ſubſcri⸗ 
irt werden kann. Stettin, den 23ften Auguſt 1829. 


ner Heyland, Regierungs⸗Regiſtrator. 


h e. N . 

haun Verfolg meiner ganz: ergebenen Anzeige vom 
1 aten Freitage sind die Ränigl. Solo-Tanzer 
x err Hoguer, Herr Telle, Madame Hognet-Vestris 
hd lem, Lauchery bereit, binnen 8 Tagen, auf 
* hiesigen Bahne 5 Balletvorstellungen zu ge- 
en, wenn ihnen durch Subscription eine, ihren 
eistingen und den nicht unbedeutenden Kosten 
gemessene Vergütigung ‚gesichert werden sollte. 
on dem Rufe dieser Kunsktalente steht ein hoher 
Reuuss zu erwarten. Ein. hochachtbares Publi- 
0 erlaube ich mir, zu einer zahlreichen Sub- 
Uptior, — welche in meiuer Wohnung gesche- 
eo kann, — gehorsamst einzuladen, Die Preise 
er Plätze würden wie folget gestellt werden 
Wissen: Bei Subscription auf alle 5 Vorstellun- 
den, 1 Platz in der Loge oder im Sperrsitz 
x Ser, ı Platz im Parterre 123 Sgr. An der 
a; ı Platz in ‚der Loge oder im Sperrsitz 
Kuralr., ı Platz im Parterre 15 8gr. Wegen 
wo . der Zeit wird die Subscription am Mitt- 

Ch Mittag geschlossen. Stettin, den 22sten 
gust 1829. Fried, Görcke, 


Baustrasse No, 547. 


Dei Entbindungs⸗ Anzeige. 
eine Frau wurde geſtern von einem geſunden 
aste en gluͤcklich und raſch entbunden. Stettin, den 


Wen Auguſt 1829. E. Silberſchmidt. 
u Verbindungs- Anzeige. 
ehrenfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung ber 
den 1 wir uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen. Gellin 
üsten Auguſt 1829 
Adelaide Lemonius, gebe Schulze. 


8 Auguſt Lemonius. 


zeigen. 


Ein Un ( 
als Candidat der Theologie, der ſchon 4 Jahre 


dauslehrer conditionirt hat, wänſcht zu Michae— 


lis wieder als ſolcher angeſtellt zu werden. Das 
med über denſelben erfährt man in der Zeitungs⸗ 
on. ö D 


HerrnzHäte in neueſter Form, 
hat zu verſchiedenen ſehr billigen Preiſen erhalten 
P. F. Dürieix, Schuhſtraße No. 148. 


Bei der vorgeruͤckten Jahreszeit verfehle ich nicht, 
das geehrte Publikum wieder ergebenſt aufmerkſam 


zu machen, daß die fuͤr den Herbſt und Winter⸗Ge⸗ 


brauch zum Färben beſtimmten Gegenftdnde nun bald 
eingeſandt werden muͤſſen, um zur rechten Zeit von 
Berlin wieder hier fein zu koͤnnen, ohne durch Weber: 
eilung oder ſpaͤter eintretende ſchlechte Witterung der 
bekanntlich durch mich beſorgten immer ſehr ſchoͤn 
ausfallenden Färberei und franzöſiſchen Appretur zu 
ſchaden. P. F. Dürieüx, Schuhſtraße No. 148. 


Harlemmer Blumenzwiebeln.“ 


Ende dieſes oder Anfang des Fünftigen Monats 


erhalte ich wieder eine Partey Blumenzwiebeln von 
Harlem zu herabgeſetzten Preiſen, und ſind Verzeich⸗ 
niſſe davon ſchon jetzt in meinem Comtoir, große 
Domftrafe Nr. 671, zu haben. Stettin, den 14ten 
Auguſt 1829. W. Hennig. 


* * u AA „. 
* Der aͤchte engliſche Naͤhzwirn auf Rll⸗ % 
* chen iſt wieder in der bekannten ſehr halt: % 
„ baren Gute und in allen Stärken A 2 Sgr. % 
* die Rolle zu haben, bei 
*„ Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431.3 
* e „ M N K RK * * N K M N. 


= A Fe 8 7 4 101 
empfingen wiederum in großer Auswahl 
* - J. Leſſer & Comp. 
* Ie 


* T.. KIK 2 22K XX * 
> Wir erhielten wiederum eine Sendung wird 
„lich achter Hanfleinen diesjähriger Bleſche in 
„ Commiſſion, und werden ſolche, wie bisher, 
zum Fabrikpreiſe verkaufen. 

* J. Leſſer & Comp. 0 
* „l 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Menſch, der 
bereits die Dcconomie erlernt hat und mit einem 
Zeugniß ſeines Wohlverhaltens verſehen iſt, fucht, 
um ſich noch mehr zu vervollkommnen, zu Michaeli, 
auch früher oder fpäter, auf einem Guthe ein Unter 
kommen und wird nicht auf Gehalt ſehen Das Naͤ⸗ 


* 
* * * 


so 


* el 


here wird gefaͤlligſt in No. 126 in der Reifſchlaͤger⸗ 


ſtraße beim Kaufmann Herrn Luck ertheilt. werden. 


Der Befiger einer auswärtigen Rum und Weineſſig⸗ 
Fabrik, deſſen ea es nicht erlauben, daß er ſich ſehr 
ausdehne, beabſichtigt, jemanden die Keuntniß — 5 
brikation obiger Gegenftände gegen ein billiges Ho, 
norar zu lehren. Die Anfertigung der Weineſſige 


geſchieht in kurzer 
der Hatbweineffig wird in 4 Tagen bereitet, die ſtaͤr⸗ 
kern Eſſige in längerer 
überaus billig zu ſtehen. 
fertigung und Behandlung der eilige gewinnen fie 
nur durch längeres Lagern und Ich 

eringeren Sorten nicht um. 
Id zur Anfertigung nicht erforderlich, ſondern es 
oͤnnen jede Art waſſerdichte 


Kaufleuten, 
deutenden Abſatz von Rum machen, würde die Kennt 
niß der Fabrikation dieſes Artikels ſehr von Nutzen 
fein. Hierauf reflectirende reelle Perſonen, 
nur ſolche, wollen ihre Addreſſe franko unter der 
Bezeichnung „Weineſſig und Rum“ an die hieſige 
8 zur weitern Befoͤrderung über 
geben. - 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die, wegen Veraͤußerung 
des Domainen⸗Vorwerks Lenzen, Intendantur- Amts 
Belgard, unterm ayſten Februar d. J. durch oͤffent⸗ 
liche Blätter erfolgte Bekanntmachung, werden Er— 
werbsluſtige hiermit benachrichtiget, daß Behufs der 
Veräußerung dieſes Vorwerks eine anderweitige 
Lizitation ſtattfinden wird. 

Es ſoll nämlich das obengedachte Vorwerk Lenzen, 
welches von der Stadt Belgard J Meile / von Cörlin 
16% von Eoͤslin 34 und von Schievelbein 3% reiten 
entfernt iſt, nebſt den dazu gehoͤrigen Grafen, 

Me 


beſtehend aus: 
4 Morg. 132 IR: Acker J. Klaſſe, 111 
46. r 


190 


i 160 + 162° + > 11.2 258% 
„ I 
r i 

58 : 2 I 


7 Morg. 17 (UN. Acker, 
103 Morg. 100 U◻RN. zweiſchnittigen Wieſen, 


39 17 einſchnittigen do. 
27 4% 2 Feldwieſen, 
749 9 Huüthung, 

10 4 + Gärten, 

26 „35% Triften, je f 

3 15% Hof, u. Bauſtellen, 
96 136 Seen, ZN 


in Suma 1609 Morg. IN. 
imgleichen die Jagd auf der Feldmark 
zum reinen Kauf oder auf Erbpacht, 
1830 ab, zur Veraͤußerung geſtellt werden, 
Bietungs Termin in dem Wohnhauſe zu 
Lenzen vor dem Departementsrath 
auf den naten September 8. 
anberaumt iſt. ineine 
Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termin für ihr 
Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, werden 


des Vorwerks, 
von Trinitatis 
wozu der 
Vorwerk 


mit dem Bemerken eingeladen, daß die speziellen 
Veraͤußerungs⸗Bedingungen ſowohl in unſerer Finanz 
Regiſtratur als auf dem Domainen⸗Intendantur-Amt 
Belgard eingeſehen werden konnen. Auch werden 
ſelche auf Verlangen gegen Erlegun der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. Coͤslin, den ten 


Juni 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abtheil. der Finanzen: 


A snigl. Preuß. Regierung, Abtheit. der . 
3u verkaufen. . 
Das in der Oterwyk lub No. 45 belegene, der 
Wittwe und den Erben des Viehmäſters Schumag 
zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 1140 Nilr. 
abgeſchaßt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug def 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, au 
992 Nılr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll 1 
Wege der nothwendigen Subhaſtation den aoften 
October c., Vormittags 10 Uhr, im hiefigen Stadt 
gericht durch den Herrn Juſliz-Rach Brüggemann 
öffentlich verkauft werden. Stetein, den ı;ren Juli 
1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Geffentliche Vorladung.“ 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns gu 
hann Joachim Chriſtian Schulz und ſeiner Ehefrau 
Wilhelmine geborne Neumann, iſt unter dem ann 
März d. J. der Concurs eröffnet worden. Es wer’ 
den daher alle unbekannte Gläubiger derſelben hier“ 
durch vorgeladen, in dem auf den zaͤſten Nove 
ber e., Vormittags 10 Uhr, angeſetzten General, 
Liquidationstermin vor dem ernannten Depurirtel! 
Herrn Juſtizrath Hanff entweder perſoͤnlich oder 
durch zulaͤfſige Bevollmächtigte, wozu ihnen in er 
mangelung von Bekanntſchaft die Juſtiz,Commiſſarien 
Herrn Hauſchteck, Hartmann und Sffenbarth vorge 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an 
dieſe Concurs-Maſſe anzumelden, und die Richti elt 
ihrer Forderungen durch Einreichung der darüber 
ſprechenden Urkunden, oder auf andere guͤltige Au 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausbleibenden t 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludir! 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiget, en 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Stel 


tin, den 24ften Juli 1829. | 
Preuß. Stadtgericht 


Koͤnigl. 
Bekanntmachung. 
Die Gläubiger des zu Wollin . Zum, | 
Commijlions:Karhs Baacke, über deſſen Vermöge, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet WW 
den, haben unter Genehmigung eines Königl. Oben 
Landesgerichts hierſelbſt beſchloſſen, die von d m 
ic. Herrn Baacke angefangene Parcelirung des hs 
Flemmingſchen Kreiſe bei Cammin belegenen Gude 
Kucklow fortzufetzen; indem ich als Curatol alle 
Maſſe dies hiermit bekannt mache, For ich et 
diejenigen, welche die zu dem Guthe Kucklow gel ige 
gen bis jetzt noch unverkauften Grundſtüͤcke oder el 1% 
derſelben kaͤuflich an ſich bringen wollen, auf, ſtgnſel 
den Prediger Herrn Millies zu Tonnin auf der Aber 
Wollin zu wenden, der das Nähere darüber mitiche⸗ 


len wird. Hierdurch will ich auch zugleich 2 wel’ | 


| 


rücht, als folle das Parcelirungs,Geſchaft keine 


tern Fortgang haben, widerlegen. 
EI neiins, Sriminab Hat 


Siebei eine Beilage · 


Beilage zu Nr. 68. der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 24. Auguſt 1829. 


Zu verpachten. 

Das am heiligen Geiſtthor hieſelbſt unter der 
Nr. 229 belegene, vor einigen Jahren neu erbaute 
Schützenhaus, mit dem dazu gehörigen Ladehauſe, 
einer neuen Kegelbahn, einem Garten von 3 Mors 
gen, welcher über zoo tragbare Obſtbaͤume enthält, 
mit Kellerei, Stallung und mehreren andern Per; 
tinenzien, ſoll zum ıften April 1830 anderweitig auf 
6 Jahre verpachtet werden, und iſt ein Licitations⸗ 
termin auf Mittwoch den aten September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, im Schuͤtzenhauſe angeſetzt, zu 


welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 


In dieſem Termine wird 2 auch das kleine, 
den Schuͤtzengeſellſchaften gehörige Haus sub No. 
925 befonders zur Verpachtung geſtellt werden, und 
es find genannte Grundſtuͤcke jederzeit in Augenſchein 
3 nehmen. Die Pachtbedingungen ſollen in dem 

ermine ſelbſt bekannt gemacht werden, liegen jedoch 
ſchon vorher bei dem Kaufmann C. Koch jun. und 
dem Sattlermeiſter Oynhauſen zu jedermanns Ei 
ſicht bereit. 


Holz ⸗ Verkäufe. 

Es follen aus der Podejuchſchen Forſt 120) Klafter 
büͤchenes dreifuͤßiges Kloben⸗, 253 Klafter büchenes 
Knüppel, und 9 Klafter klehnenes Kuüppelholz, wel: 
ches auf der Ablage bei Podejuch ſtehet, im Termin 
den ten September d. J., Vormittags 10 Uhr, in 
der Kloſter-Deputationsſtube hier in kleinen Kaveln 
von 3 bis 5 Klaftern an den Mehrſtbietenden vers 
kauft werden. Kaufliebhaber konnen ſich bei dem 

oͤrſter Fiſcher in Podejuch melden und das Holz bes 
ehen. Stettin, den zıften Auguſt 1829. 

8 Die Johannis-Kloſter- Deputation. 


Im Koͤnigl. Torgelower Forſt ſollen: 
4 Stuͤck eichen Plankenbloͤcke, 


a Bodenwrangen, 

373 „ Schiffsbalken, 
N Schiffsknie, 
2 Auflanger, 


a % Nutzholz, 
am — September c. im Forſthauſe zu Torgelow, 
des Vormittags 11 Uhr, oͤffentlich verſteigert werden, 
kwelches hiermit zur Kenniniß gebracht wird. Torge, 
ow, den ısten Auguſt 1829. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Scheffer. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


10 n. Termino den sten September ec a., Vormittags 
S Uhr, ſollen in dem herrſchaftlichen Hauſe zu 
Ochweſſow, die zum Nachlaß der verftorbenen vers 
8 Gutsbefitzerin Krauſe gehoͤrigen, aus einem 
a nen Ringe, etwas Silbergeſchirr, mehrerem Leis 
dune und Betten, Möbel und Hausgeräth, Klei⸗ 
lich gsſtücken und Wäſche, beſtehenden Sachen, oͤffent— 

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 


No. 1028 


und empfehle die 


Bezahlung in Courant verkauft werden. Greiffen⸗ 
berg, den ıyten Auguſt 18299. 
Das Patkimonialgericht zu Schweſſow. 
Von Auftrags wegen. Tober. 


Auf dem, dem Lieutenant Meisner de gel Erb⸗ 
pachtsgute Fraudenhorſt bei Ueckermuͤnde ollen in 
Folge hoher Verfügung i 
€ 10 Stuͤck Kühe, 5 
2 Stand herrſchaftliche Betten, 
1 Secretair, 2 
1 u Repetiruhr, 
2 Douſin ſilberne Eßloͤffel, ö 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare 
ezahlung in Preuß. Courant verkauft werden, zu 
welchem Behufe ein Termin auf den loten Septem⸗ 
ber c., Vormittags 10 Uhr, in Fraudenhorſt angeſetzt 
wird, und wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer 
den. Ferdinandshoff, den roten Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt. Lombard. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Es ſtehen gut conſervirte Darrblätter von Eiſen⸗ 
draih billig zum Verkauf, im Kaufe Krautmarkt 


Zwei geſunde ſchwarze Wagen Pferde, 4 und 
7 Jahr alt, ſollen veraͤnderungshalber ſofort ſehr billig 
verkauft werden, und iſt das Naͤhere daruͤber in der 
kleinen Domſtraße No. 687 im Comtoir zu erfahren. 


Weſtppäliſche Segeltuͤcher 
habe ich neuerdings in bedeutender Auswahl erhalten 
be anerkannt gute und preiswuͤrdige 
Waare. Stettin, den aaſten Auguſt 1829. 
Wilhelm Weinreich junior, 
Speicher ſtraße No. 69 (a.) 


Neuen holländischen Hering in kleinen Gebin- 
den und ein seln, bei August Otto. 
Neue Holländ, Jäger-Heringe in kleinen Gebin- 
den und neue Sardellen bei 
ö C. W. R hau & Comp, 


Ruſſ. Segeltuch und Bafmatten, Syrop, Blau- 
holz, Stralſunder Malz billigſt bey 
Georg von Melle. 


—— . — —-᷑ LT 

Klaren braunen Thran in Tonnen, Bord. Syrop, 
großen Berger Hering in ſichten und buͤchen Ton 
nen verkauft billigſt Auguſt Bode. 

Schöne friſche Vorpommerſche Butter 4 Pfd. s und 
6 Sgr., bei mehreren Pfunden und halben Tonnen 
billiger, bei A. Grube, Fuhrſtraße No. 853. _ 

Beſten neuen ruſſ. Preß⸗Caviar, neue Caſan, Lichte 
4, 6 und 8 Pfd., Caſan, und Kiſten⸗Seife, Manna⸗ 
Grütze, Matten, trockne Murcheln, Hanf und Hanf 
beede, Flachs und Flachsheede bey 

feel. G. Kruſe Witwe. 


bilien ꝛc., hierdurch aufgehoben. 


Neue hollaͤndiſche Heringe in kleinen Gebinden und 

einzeln billigſt bei F. Cramer & Comp. 

Guten Gnagelander Torf, wie auch gutes buchen, 

birken, eichen, elſen Klobens und elfen Knüͤppelholz, 

verkauft billigſt auf dem Noſcheſchen f 8 
K o 


— — 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Donnerſtag den 27ſten Auguſt c., Nachmittags 
2 Uhr, follen im Johannis,Kloſter: Moͤbel, (wobei: 
1 Sopha), Blechzſeug, Kleidungsftüde, neue Leine⸗ 
wand, vorzüglich gutes Leinen⸗Tiſch⸗ und Bettzeug; 
ingleichen wenig gebrauchte Betten :c. Öffentlich vers 
fteigert werden. Reisler. 


ſteigert werden ü ß —' 

Auction über Uhren, Pretioſen und Silber. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Hochloͤbl. Ober⸗ 
Landesgerichts ſollen Montag den zıften d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Stadtgerichts⸗Auctions, Local, die 
nachbenannten, zum Stallmeiſter Noretſchen Nadır 
laß gehörigen Gegenftände, als: Pretioſen, (wobei 
eine goldene Tabatiere 75 Loth ſchwer) a gute golde⸗ 
ne Taſchenuhren, Silbergeſchirr, namentlich: 2 Paar 
Sporren, ein Kinder⸗Beſteck; ingleichen mehrere 
silberne Münzen ꝛc. Öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Stettin, den Iſten Auguſt 
1829. Reisler. 


Widerruf. 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird der auf den 
Aſten September c., Nachmittags 2 Uhr, im Doͤrff⸗ 
lingſchen Muͤhlengebaͤude vor dem Unterſchriebenen 
anſtehende Termin, zum Verkauf verſchiedener Mo⸗ 
Stettin, den zıften 
Auguſt 1829. Reis ler. 

Miethsgeſuch. 

Es werden einige Remiſen geſucht; man erſucht 
ſolche anzuzeigen große Oderſtraße No. 74. 
FFC — 
———— mm 

Zu vermietben in Stettin. 


Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find zu Michaeli par 
terre 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speiſekammer, 
Küche, Keller und Stallung zu vermiethen, und das 
Naͤhere darüber daſelbſt zu erfahren. 

Zum ıften September find in der großen Wollwe⸗ 
berſtraße im Haufe 553 parterre, zwei Zimmer und 
ein Cabinet zu vermiethen. 


Eine Parterre-Wohnung mit Meubeln iſt A 8 
oder zum iſten October an einen einzelnen Herrn 
Louiſenſtraße Nr. 748 zu vermiethen. 


Bmietge n!: 

Zwei Stuben, Kammer, Küche, Keller ıc., nach 
Hinten, find zum ıften October e. zu vermiethen, gr. 
Domſtraße No. 795. 

Die zweite Etage des in der Bollenſtraße No. 786 
belegenen Hauſes iſt vom zſten October c. ab anders 
weitig zu vermiethen, und das Nähere daruͤber in 
der dritten Stage dieſes Hauſes zu erfahren. 


Zum ıjten October c. iſt in dem Haufe kleine Rit⸗ 
terſtraße Nr. 811 in der Unter⸗Etage eine Stube nebſt 
Schlaf-Cabinet mit Möbeln zu vermischen, © 


zu kaufen geſucht. 
Zeilungs⸗Expedition. 


Eine freundliche Wohnung (die ate Etage) it in 
der beſten Gegend der Stadt zu Michaelis d. J; an 
eine ſtille Familie zu vermiethen. Das Naͤhere Gras 
pengießerſtraße No. 424. : 


Schuhſtraße No. 147 iſt zum ıften October eine 
Stube nebſt Cabinet in der dritten Etage zu vet— 
miethen. 

Die zweite Etage im Hauſe No. 895 in der Frauen? 
ſtraße, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkoven, Kuͤche / 
Keller und Bodenraum, iſt zu Michaeli zu vermiethen. 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 38 werden zum ıften Octo 


ber zu anderweitiger Vermiethung frey, die zweite 
Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche 
und Holzſtall, und die dritte Etage von 1 Stube mit 
Alkoven, 2 Kammern, Kühe und Holzſtall. 

awmamajL=LL . —— . — — nt. 


Bekanntmachungen. 


Die Lieferung des Bedarfs an Hanf, und Rübohl 
zur Straßenerleuchtung für 1878, ſoll am agften d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaale ausgeboten 
werden. Stettin, den ıgten Auguſt 1829, 


Die Deputation für die Strahenerleuchtung. 


— — ͤꝗàA—Vvꝙ“Tẽͤ . Re 

Es wird ein noch gut conditionirtes Schreib-Bu— 
reau oder Schreib⸗Sekretair unten mit einer Niſche 
Von wem? erfaͤhrt man in der 


Rapp⸗ und Rüͤbſaat kauft fortwährend 
J. J. Gadewoltz, 5 
Mittwochſtraße No. 107 in Stettin. 


... re — 
In der Deſtillation, Königsſtraße 184, von E. W. 

1 finden Wiederverkäufer, bei vorzüglicher Güte 

der Bra 

Bedingungen. 


— . Sꝗͥ —ĩ . 


Altes Schmiede ; Abgang » Eifen, in großen und 


kleinen Parthieen, kauft und bezahlt gut, etwanige 
Anfragen erbittet poſtfrei, der Kaufmann 
$ J. G. . Budgeus in Regenwalde. 
— — 
Verkaufs Anzeigen. 
Mein wohl aſſortirtes Laager von Wein, Rum, 
Rauch- und Schnupftabacken, Caffee, Zucker, Choco 
lade und Gewürzen, empfehle ich beſtens, und ver 
ſpreche die reellſte und billigſte Bedienung. Goll⸗ 
now den aıften Auguſt 1829. 
Guſtav Maanß, am Markt neben der Apotheke: 
Better Nüdersdorſfer Steinkalk wird zu den billig 
ſten Preiſen verkauft, bey 
Guſtav Maanß in Gollnow, 
am Markt neben der Apotheke. 


K Bretter und Planken⸗Verkauf. DI 
„Sieben Schock Zöllige und 1 Schock einzollige, 
über 24 Fuß lange kiehnene trockne Kern⸗Bretter, 10 
wie 4 Schock 2Jzoͤllige dergleichen Planken, ſaͤmmt⸗ 
lich fehr gut auf einer Schneidemühle geichminen, 
find entweder im Ganzen oder auch in kleinern 
veln billigſt zu verkaufen bei dem 

Gaſtwirih Schenkel in Alt Damm. 
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untweine und Liqueure 1c., ſehr vortheilhafte 


